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9IbonttcmentöuretS: gür Bafel gr. 5 — gür auSmärtS gr. 5. 50.

Bur ©rientirung über bie ilerfältnifje ber Parteien in irem benor-

ftchentren rufftfef-türkifeftn Kriege.

I.
SBenn im Orient wirflicf pon Unterfanbtungen jur entfdjei»

bung burdj bie SBaffen übergegangen wirb/ bann wirb eö wefcnttidj
ben Militärjeitfcfriften anfeimfafleit/ ber offenttidjen Meinung bie

©inge/ welcfe ftcf auf bem ^riegöfcfauplage begeben/ nadj benjeni-
gen Stacf rieften, welcfe bie potitifefen Seitungett pon aßen Seiten
fer jufammentragen/ mit Sinn unb Bcrftanb für baö Berftänbniß
jurceft ju maefen. Sllö eine Borarbeit für bie eben bejeiefnete
mögen bie nadjfolgenben £>rietittrttngett über bie mtlttärifdjen Äräfte/
welcfe jutiädjft in grage fommen / über ben Äriegöfdjauptag, feine

eigentfümtidjfciten unb feine Sluörüftung bienen, Sn aßer Äürje
35
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Basel, 4. Nov. 1853. 2O. Neunzehnter Jahrgang.

Abonnementspreis: Fiir Basel Fr. 3 — Fur auswärts Fr. 3. 30.

Zur Gricntirung über die Verhältnisse der Parteien in dem bevor-

stehenden russisch-türkischen Kriege.

I
Wenn im Orient wirklich von Unterhandlungen zur Entscheidung

durch die Waffen übergegangen wird, dann wird eö wesentlich
den Militärzeitschriften anheimfallen, der öffentlichen Meinung die

Dinge, welche sich auf dcm Kriegsschauplätze begeben, nach denjenigen

Nachrichten, welche die politischen Zeitungen von allen Seiten
her zusammentragen, mit Sinn und Verstand für das Verständniß

zurccht zu machcn. Alö cine Vorarbeit für die eben bezeichnete

mögen die nachfolgenden Oriemirungen über die militärifchen Kräfte,
welche zunächst in Frage kommen, übcr den Kriegsschauplatz, seine

Eigenthümlichkeiten «nd seine Ausrüstung dienen. In aller Kürze
35
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jufammengeftcßt/ fönne« fie nad) bem Saufe ber ©inge, immer bie»

fem entfprecfenb, fpäterfin leidjt pcrpollftänbigt werben.

©ie ruffifcfe Slrmee jcrfällt in bie regulären unb bie irregu-
lärenSruppen; ben £auptbeftanbtfeit ber legteren bitben bie Äofafen.

©ie ipaupteinfeiten ber rufftfefeu Slrmee ftnb bie Slrmeeforpö,

— Snfanterieforpö genannt/ infofern ifre Maffe pom gußoolf ge»

bilbet wirb, — Äapatlerieforpö/ wenn fic lebiglidj auö Stciteret

beftefen.

ein regelmäßig jufammengefegteö Situeniiifanterieforpö befteft
auö folgenben Sfeilen:

1) 3 SnfantericbiPiftonen/ jebe berfelben jäflt jwei Brigaben,
jebe Brigabe jwei ^Regimenter, pon benen baö erfte Muöfetier-, baö

jweite Sägerregiment genannt wirb, weldje fid) inbeffen weber in
ber Bewaffnung, noef fonft in etwaö wcfentlidjcm unterfcfeiben.
Sebeö Stegiment ber Sinieninfanteric fat 4 Bataillone/ welcfe fämmtlicf

inö gelb gejogen werben fönnen.

©ie Snfanteriebioifionen werben buref alle Sinieninfanterieforpö
laufenb fortgejäflt; fpridjt man atfo oon ber 12. Snfanteriebioifion/
fo ift barttnter bk 3. ©ioifton beö 4. Snfanterieforpö jtt perftefen.
©ie Brigaben werben nur innerfalb ifrer ©ipifionett gejäflt; man
rebet atfo oon ber 1. unb 2. Brigabe ber 12. SnfanteriebiPifion u. f. f.

2) einem Sdjügenbataillon.
3) einer teidjtctt Äabafleriebipiftott, fie füfrt jebeömat bk 9tum»

mer beöjenigen Äorpö, ju wefefem fie gefört unb befteft auö einer

Utanenbrigabe unb einer £ufarenbrigabe: ftbt Brigabe fat 2 Sie»

gimenter, jebeö Stegiment 4 ©ipifionett ober 8 Scfwabrotten.
4) einer SlrtiflericbiPifton, welcfe gtcidjfaflö bie Kummer ifrcö

Äorpö füfrt unb auö einer leieften reitenben Slrtiflericbrigabc pon
2 Batterieen unb 3 gelbartitlericbrtgaben oon 4 Batterieen befteft.

5) auö einem Sappcurbataiflon.
6) auö 6 Sraittbataitloneit > nämlicf einem für jebe Snfanterie»

bioifion, einem für bit Äaöaßerie; einem für bk Äolonncn ber Sir»

tiflerie unb einem für bie Sappeurö.
Bon SBidjtigteit ift eö bie Stärfe ju fennen, mit welcfcr ein

fotefeö Snfanterieforpö auf bem Äriegöfcfauplage erfefeittett/ bie
eö in ben Äampf bringen fann.
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zusammengestellt, können sie nach dem Laufe der Dinge, immer diesem

entsprechend, späterhin leicht vervollständigt werden.

Die ruffifche Armee zerfällt in die regulären und die irregu-
lärenTruppen; den Hauptbestandtheil der letzteren bilden die Kofaken.

Die Haupteinhcitcn der russifchen Armee sind die Armeekorps,

— Jnfanteriekorps genannt, infofern ihrc Masse vom Fußvolk
gebildet wird, — Kavallerickorps, wcnn sie lediglich aus Reiterei
bestehen.

Ein regelmäßig zufammengcfetzteS LinieninfanterickorpS besteht

aus folgenden Theilen:
t) 3 Infanteriedivisionen, jede derselben zählt zwei Brigaden,

jede Brigade zwei Regimenter, von dcnen das erste Musketier-, das

zweite Jägerregiment genannt wird, welche sich indessen weder in
dcr Bewaffnung, noch sonst in etwas wesentlichem unterscheiden.

Jedes Regiment der Linieninfanteric hat 4 Bataillone, welche sämmtlich

ins Feld gezogen werden können.

Dic Infanteriedivisionen werden durch alle Linicninfantcriekorps
laufend fortgezählt; spricht man also von der t2. Infanteriedivision,
fo ist darunter die 3. Division deS 4. Jnfanteriekorps zu verstehen.

Die Brigaden werden nur innerhalb ihrer Divisionen gezählt; man
redet alfo von der i. und 2. Brigade der 12. Infanteriedivision u. f. f.

2) einem Schützenbataillon.
3) einer leichten Kavalleriedivision, sie führt jedesmal die Nummer

desjenigen Korpö, zu welchem sie gehört und besteht auS einer

Ulanenbrigade und einer Hufarenbrigade: jcde Brigade hat 2

Regimenter, jedes Regiment 4 Divisionen odcr 8 Schwadronen.
4) einer Artillericdivision, wclche gleichfalls die Nummer ihres

KorpS führt und aus cincr leichten reitenden Artilleriebrigade von
2 Batterieen und 3 Feldartilleriebrigaden von 4 Batterieen besteht.

6) auö einem Sappeurbataillon.
6) aus s Trainbataillonen nämlich einem für jede Jnfantcric-

division, cinem für die Kavallerie; einem für die Kolonnen der
Artillerie und einem für die SappeurS.

Von Wichtigkeit ist eS die Stärke zu kennen, mit welcher ein
solches Jnfanteriekorps auf dem Kriegsschauplätze erscheinen, die
es in den Kampf bringen kann.
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Bei ben perfefiebenen Stepuett/ weldje im iperbfte 1852 ftatt»

fanbcii/ erfefeint bie Snfanterie in ber Sieget mit 24 biö 30/ alfo

bureffefnittlid) 27 Stotten auf ben Sug. ©a baö Bataillon 4

Äompagnieen/ bie Äompagnie 2 Süge (Belotonö) jäf It/ unb bk Snfan»
terie mit Sluönafme ber Scfügen auf 3 ©lieber rangirt, fo giebt

bki für bai Bataißon eine Stärfe oon 650 Mann ofne Offtjiere
unb fcf tießenbe Unterofftjiere, atfo mit biefen pon 7oo Äombattanten,

eö ift fiebei ju bemerfen, bat bie Snfantcriebataiflonc ber ge»

mufterten Äorpö ifre Beurlaubte« nicft eingesogen fatten/ mit biefen

foll ifr etat auf 1000 Mann fommen. Bebenft man inbeffett/ bat ju
biefen Mufterungcn oor bem Äaifer aßeö / waö irgenb biöponibet

war/ ferangejogett watb, bebenft man bie weiten Märfcfe / weldje

rufftfefe Sruppen mciftentfeilö ju madjen faben, um mirffam ju
werben, bie — immer nodj trog aller ©egenperfieferungen — äu»

ßerft mangelfafte Berpftegung, fo ift eö wofl bit födjfte erlaubte

Slnnafmc, wenn man fagt, bat bie mffifefen Snfanteriebataillonc
800 Äombattanten auf ben Äriegöfcfaupfag bringen fönnen. ©ie
Snfantericbrigabe fommt babei auf eine Stärfe po« 64oo Mann/
bie ©ioifion auf 12/8O0 Mann, bie Snfanterie bei Äorpö auf

38,ooo Mann.
©ie leieften Äapallericregimenter faben einen Sofletat oon 1099

Bferben, wopon im grieben 1013 porfattben feitt follen. Man fat
im Slflgemeinctt itt Suropa eine große Meinung oon ber ©auerfaf»
tigfeit ber mffifefen Bferbe; inbeffen wai bie reguläre Steiterci
betrifft/ ift bieö nicft mefr begrünbet/ alö bti jcber anberen europäi»

fcfettÄapaflcriC/ weniger/ atö bei ben Stcitercictt ber beutfdjen Staaten.
5tad) pielfacfen erfafrungen ift anjuneftuen, bat auer) ein rufftfefeö
teidjteö Steiterregiment nicft mefr alö 800 Bferbe auf ben
Äriegöfcfaupfag bringt, ©ieö giebt auf baö Äorpö 3200 Bferbe ober Vu
bet Snfanterie.

©ie rcitenben Batterieen ber mffifdjen Slrmee faben 8 ©efefüge,
bie gußbattericen 12 ©efefüge; pon ben gufibattericett jäflt jebe

Brigabe ber Sieget nad) eine fdjwere (i2pfünber) nnb btti leidjte
(6pfünber) Batterieen/ biöweiten aber audj jwei fefwere unb jwei
teieftc. ©ie Slrtiflcriebipifion eineö Snfanterieforpö ftetlt fienaef)
im ©anjen 160 ©efefüge auf; biefe wirb man gewiß fämmtlicf) auf

35*
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Bei den verschiedenen Revuen, welche im Herbste 1852 statt-

fanden, erscheint die Infanterie in der Regel mit 24 bis 3«, alfo

durchschnittlich 27 Rotten auf den Zug. Da das Bataillon 4 Kom,

pagnieen, die Kompagnie 2 Züge (Pelotons) zählt, und die Jnfan-
tene mit Ausnahme der Schützen auf 3 Glieder rangirt, fo giebt
dieS für daS Bataillon eine Stärke von 650 Mann ohne Offiziere
und schließende Unteroffiziere, alfo mit diesen von 700 Kombattanten,

Es ist hiebei zu bemerken, daß die Jnfanteriebataillone dcr

gemusterten KorpS ihre Beurlaubten nicht eingezogen hatten, mit diesen

foll ihr Etat auf io«o Mann kommen. Bedenkt man indessen, daß zu

diesen Musterungen vor dem Kaiser allcö, waS irgend disponibel

war, herangezogen ward, bedenkt man die weiten Märsche, welche

russische Truppen meistentheils zu machen haben, um wirksam zu

werden, die — immer noch trotz aller Gcgenverfichcrungen — äu-

ßcrst mangelhafte Verpflegung, fo ist eö wohl die höchste erlaubte

Annahme, wenn man fagt, daß die ruffischen Jnfanteriebataillone
8oo Kombattanten auf den Kriegsschauplatz bringen können. Die
Jnfantericbrigade kommt dabei auf eine Stärke von 64oo Mann,
die Divisto» auf 12,800 Mann, die Infanterie deö KorpS auf

38,000 Mann.
Die leichten Kavallerieregimenter haben einen Solletat von i«99

Pferden, wovon im Frieden 1«13 vorhanden sein sollen. Man hat

im Allgemeinen in Europa eine große Meinung von der Dauerhaftigkeit

der russischen Pferde; indessen was die reguläre Reiterei
betrifft, ist dies nicht mchr begründet, alS bei jeder anderen europäi-
schen Kavallerie, weniger, als bei den Reitereien der deutschen Staaten.
Nach vielfachen Erfahrungen ist anzunehmen, daß auch ein russisches

leichtes Reiterregiment nicht mchr alS 8«« Pferde auf den Kriegs-
schauplatz bringt. Dies giebt auf das KorpS 320« Pferde oder '/,2

der Infanterie.
Die reitenden Batterieen der russischen Armee haben 8 Geschütze,

die Fußbatterieen 12 Geschütze; von den Fußbatterieen zählt jede

Brigade der Regel nach eine schwere (I2pfünder) und drei leichte

(6pfnnder) Batterieen, bisweilen aber auch zwei schwere und zwei
leichte. Die Artilleriedivision eines Jnfanteriekorps stellt hienach

im Ganzen 16« Geschütze auf; diese wird man gewiß sämmtlich auf
35*
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bett Äriegöfcfauptag bringen, fo baß auf je 1000 Mann etwa 4 ©e»

fcfüge fommen.

Sm Slßgcmeinett wirb mau fienaef nicft irren/ wenn man bit
Stärfe eineö Sinieninfantcricforpö/ fobalb eö auf bem Äriegöfcfau»
plag erfefienen ift/ Slfleö in Slßem ju födjftenö 45/000 Mann an»

fdjlägt. Bit lange fidj biefe Stärfe erfalt / fängt natürlicf »on
ben Umftänben / namentlid) oon bem Stcidjtfttm/ ber SBegfamfcit/
bem Älima beö Äriegöfcfaitplageö / itt oteler Bejiefung pon ber

Bcrföntidjfcit beö fommatibtrcnben ©cneratö beö Äorpö ab. ©er
Äricgöfdjauptag ber curopäifdjcn Sürfei ift befanutlid) in ben er»

lDäfntcn Bejiefungctt fein güttftiger; wenn bie Berpftegung/ bie

Sorge für bit Äranfen/ fidj audj noef jiemlid) gut maeft, fo lange
ber Ärieg ftationär ift, treten boef alöbalb bit ungünftigften Bcr-
fältniffe tin, fo balb bie £eereömaffeti in Bewegung geratfen. eö

ift anjuttcfmcn/ bat von biefem Momente ab in oier SBodjen felbft
bei ben beften Umftänben/ bk fier oorauögcfcgt werben bürfen/ ber

Stanb eineö Snfanterieforpö auf 3A beö oben angegebenen jufam-
mcngefcfmoljen fein wirb.

©ie rufftfdje Slrmee jäflt 6 Sinieninfauterieforpö/ welcfe
auf bie eben angegebene B5eife jufammengefegt finb.

eine ganj äfnlicfe Snfammenfcguug faben bk beibett eiiteforpö
beö £ccrcö/ baö ©arbeforpö unb baö ©renabierforpö,

©aö ©arbeforpö fat 3 Snfantcriebioifioneti/ wit bieSinien-
forpö/ nur mit bem Uttterfcfiebe / bat bie Stegimentet btoö 3 Ba-
taißonc jäflett; ein Stefcrpefaoaßerteforpö/ beftefenb auö einer Äü»

raffterbioifton oon 2 Brigaben ju 2 Regimentern unb 2 teieften
Äaoaßeriebioiftonen ju 2 Brigaben/ meldje eine oerfefiebene Safl
pon Regimentern/ 2, 4, 2 unb 3, fabett. £ieju tritt bie ©arbe-

fußartißerie mit 3 Brigaben ju jwei fefweren unb einer teieften

Batterie, bit reitenbc ©arbeartißerie mit 3 teieften, bit reitenbe

Stefcrpcartißerie mit einer fefweren unb einer leieften Äofafenbat-

terie; ferner ein Sappeurbataiflon unb perfefiebene Muftertruppen/
wetefe für ben gelbgebrattcf nicft in Betracft fommen.

©aö ©renabierforpö fat 3 Snfantcriebioifionen mit
Regimentern ju 3 Bataißonö uttb 2 Scfügenbatatßone. Seine Slrtillerie
befteft auö btv ©renabierartifleriebipifiou mit 3 Brigaben ju jwei
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den Kriegsschauplatz bringen/ so daß auf je 1000 Mann etwa 4

Geschütze kommen.

Im Allgemeinen wird man hienach nicht irren/ wcnn man die

Stärke eineö LinieninfanterickorpS/ fobald es auf dcm Kriegsschauplatz

erschienen ist/ Allcö in Allcm zn höchstens 45,000 Mann
anschlägt. Wie lange sich dicse Stärke erhält / hängt natürlich von
den Umständen/ namentlich von dem Reichthum, der Wegsamkcit,
dem Klima deö Kriegsschauplatzes, in vieler Beziehung von der

Persönlichkeit deö kommandirenden Generals deö KorpS ab. Dcr
Kricgöschauplatz dcr europäischen Türkei ist bekanntlich in dcn

erwähnten Beziehungen kein günstiger; wenn die Verpflegung, die

Sorge für die Kranken, sich auch noch zicmlich gut macht, so lange
dcr Krieg stationär ist, treten doch alöbald die ungünstigsten
Verhältnisse ein, so bald die HcercSmasscn in Bcwcgung gerathen. ES

ist anzunehmen, daß von diesem Momente ab in vier Wochen selbst

bei den bcstcn Umständen, die hier vorausgesetzt werden dürfen, der

Stand eines Jnfanteriekorps auf ^ deö oben angegebenen zufam-

mengefchmolzen fein wird.
Die rufsifche Armee zählt 6 Linicninfanteriekorpö/ welche

auf die eben angegebene Weife zufammcngefctzt sind.

Eine ganz ähnliche Zufammcnfctzung haben die beiden Elitckorpö
deö HeereS/ das GardckorpS und das Grenadicrkorps.

DaS GardekorpS hat 3 Infanteriedivisionen, wie dieLinien.
korpö, nur mit dcm Untcrfchiede, daß die Regimenter blos 3 Ba-
taillone zählen; ein RefcrvekavallertekorpS, bestehend auS einer Kü-
rafßcrdivision von 2 Brigaden zu 2 Regimentern und 2 leichten

Kavalleriedivisioncn zu 2 Brigaden, welche eine verschiedene Zahl
von Regimentern, 2, 4/ 2 und 3/ haben. Hiezu tritt die Garde-

fußartillerie mit 3 Brigaden zu zwci schweren und einer leichten

Batterie/ die reitende Gardeartillerie mit 3 leichten/ die reitende

Ncfcrvcartillcrie mit einer fchwcren und einer leichten Kofakenbat-

terie; ferner ein Sappeurb «taillon und verfchiedene Mustertruppen/
welche für dcn Feldgebrauch nicht in Betracht kommen.

DaS Grenadierkorps hat 3 Infanteriedivisionen mit
Regimentern zu 3 Bataillons und 2 Schutzenbataillone. Seine Artillerie
besteht aus dcr Grenadjerartillericdivision mit 3 Brigaden zu zwei
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feicftett unb jwei fefweren Batterieen unb einer Brigabe »on jwei
leicftcn reitenben Batterieen. ©ie Äaöaßerie beö ©renabierforpö
bilbet bie 7tc leidjte Äapaßeriebioifton/ welcfe genau fo formirt ift,
wie bie teieften Äapaßericbioiftonen ber oben befprodjenen 6 Sinien»

infanterieforpö.
Sm Äaufafuö, ben Sfcferfeffen gegenüber, fteft baö abgefon-

berte faufafifet)e Äorpö. eö entfält bit brei Sinienittfantcrie»
bipiftonen Str. 19/ 20 unb 2t itt ber gewöfnlicf en gormation / att-
ßerbem bit faufafifefe ©renabierbrigabe mit 2 Regimentern/ 3

Brigaben gmfttiifcfcr Sinietibataiüone, mit jufammen 18 Bataißonö/
oon benen aber brei am faöptfcfcn Speere abfommanbirt finb, jwei
Brigaben faufaftfefer Sinie ju refpeftipe 6 unb 7 Bataißonö. Ueber

bie Slrtißerie biefeö Äorpö ift unö nieftö ©enauercö befannt/ bodj

läßt ftcf fefon auö ben Serrainoerfältniffen fcf ließen/ baß fie nicft
bebeutenb fein wirb.

Sin Sinicnfa»aßerie beftnbet fief bti btv faufafifcfen Slrmee nur
ein einjigeö Regiment/ baö 9. ©ragonerregiment/ außerbem nur
Äofafen; aber auef bie ©ragoner faben fier buref auö bie geeftart
ber Äofafen annefmen muffen.

©te neun biöfer aufgejäfften £aupteinfeiten beö rufftfdjcn £ec»

reo entfalten an Snfanterie Slfleö, waö für einen Ärieg Stußtanbö
mit ben Mädjten beö SBeftenö unb ber Sürfei, fei cö in europa,
fei cö in Slften, in Betradjt fommen bürfte; aßerbingö crfftircit
nun nodj jaflretcfe Sruppen im Si'uem, bann baö abgefonberte

finnlänbifcfe/ orettburgifefe unb fibirifdje Äorpö; inbeffen jene fa-
ben ifre Beftimmung atö Befagungeii/ biefe finb tu einem nodj fefr
utiooflfominenett Suftanbe ber Organifation unb Bewaffnung unb

jum Sfeil allen Äricgöfcfauplägen fefr ferne, eö ift ju erwartet!/
bat bei ber fortfefreitenben Organifationöarbeit in Rußlanb audj
biefe Äorpö eine ootlftänbig gleicfe gormattott unb Stärfe crfaltctt
werben/ wie bk oben aufgejäfttctt/ inbeffen biefe Seit ift nodj lange
nidjt gefommen; baö fibirifefe abgefonberte Äorpö befteft jum Beifpict

gegenwärtig nur auö einer ©toiftoti/ ter 24ften, mit 2 Brigaben

Snfanterie in ber gcwöfnlidjcn Sufammcnfeguitg.
Sin Sinicnfapaflerie erf alt nun aber bte ju Operationen ftüfjige

rufftfefe Macft noef einen bebeutenben Snwacfö uttb jwar in jwei
Refcrpefapaflerieforpö unb bem ©ragonerforpö.
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leichten und zwei schweren Batterieen und einer Brigade von zwei

leichten reitenden Batterieen. Die Kavallerie des GrenadicrkorpS
bildet die 7te leichte Kavalleriedivision, welche genau so formirt ist,

wie die leichten Kavalleriedivisionen der obcn bcfprochencn s Linicn-
infanteriekorpS.

Im Kaukasus, den Tfcherkefsen gegenüber, sieht daö abgeson»

dette kaukafifche Korpö. ES enthält die drci Linicninfantcric-
divisionen Nr. 19, 2« und 21 in dcr gewöhnlichen Formation,
außerdem die kaukasifche Grcnadicrbrigade mit 2 Regimentern, 3

Brigaden grusinifchcr Linicnbataillone, mit zufammen 18 Bataillons,
von denen aber drei am kaSpifchcu Meere abkommandirt sind, zwci

Brigaden kaukasifchcr Linie zu refpektivc 6 und 7 Bataillons. Ueber

die Artillerie dieses KorpS ist uuö nichts Genaueres bekannt, doch

läßt sich schon aus den Terrainvcrhältnissen schließen, daß sie nicht
bedeutend sein wird.

An Linicnkavallcrie befindet fich bei der kaukasischen Armee nur
ein einziges Regiment, das 9. Dragoncrrcgiment, außerdem nur
Kosaken; aber auch die Dragoner haben hier dnrchauS die Fcchrart
der Kosaken annehmen müssen.

Die neun bisher aufgezählten Hauptcinheitcn des rufsifchen HeereS

cuthalten an Infanterie Alles, waö für cincn Krieg Rußlands
mit den Mächten des Westens und dcr Türkci, fci cö in Europa,
fei cö in Asien, in Betracht kommen dürfte; allerdings cnstircn
nun noch zahlrerche Truppcn im Innern, dann das abgesonderte

sinnländische, orcnburgische und sibirische KorpS; indcsscn jcne ha-
ben ihre Bestimmung alö Besatzungen, dicsc sind in cinem noch schr
unvollkommenen Zustande dcr Organisation und Bcwasfnung und

zum Thcil allcn Kriegsschauplätzen schr fcrnc. ES ist zu crwartcn,
daß bci der fortschreitenden Organisationöarbeit in Nnßland auch

dicse KorpS eine vollständig gleiche Formation und Stärke erhalten
wcrden, wic die oben aufgezählten, indessen diefe Zeit ist noch lange
nicht gekommen; daö sibirische abgesonderte Korpö besteht zum Bci-
spicl gegenwärtig nur aus cincr Division, der Men, mit 2 Brigaden

Infanterie in dcr gewöhnlichen Zufammcnfctzung.
An Linicnkavallcrie erhält nun aber die zu Operationen flüssige

russische Macht noch einen bedeutenden Zuwachs und zwar in zwei

ReservekavalleriekorpS und dem DragoncrkorpS.
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ein Referpcrciterforpö befteft auö 2 Äüraffierbipifionett ju 2

Brigaben/ bie Brigabe auö 2 Regimentern mit 3 ©ipifionett unb

6 eöfabronö. ©aö Regiment foll einfeftießfief 109 Ridjtfombattan-
ten — £anbwetfcr/ öfftjieröfnecfte u. f. w. — 1294 Mann jäf»
len; ferner gefört jum Äorpö eine UlancnbiPifton oon 2 Brigaben

ju 2 Regimentern, baö Regiment/ wie gewöfnlicf ju 8 eöfabronö,
unb eine rcitenbe Strtiüeriebioifton mit 2 Bofitionö- unb 4 leicften
Batterieen ju 8 ©efcfügen. ©aö Reiterforpö würbe nad) unfcrcn

früferen Slnnafmcn/ bit auef fier ifre Slnwenbung finben / etwa

lo/ooo Bferbe unb baju 48 ©efefüge, auf ben Äriegöfdjauplag
bringen fönnen.

©aö ©ragonerforpö ift btn Ruffcn ganj eigentfümtidj. eö jäflt
in 2 ©ipifionen ju 2 Brigaben ju 8 Regimenter ©ragoner ju 10

eöfabronö, welcfe abgefeffen 8 Snfantcriebataiflone ju 800 geuer»

gewefren formiren, ferner eine rcitenbe Slrtifleriebioifion mit 2 Bo»

fitionö» unb 4 leirijten Batterieen ä 8 ©efefüge, eine rcitenbe Bion-
nirbipifion pott 2 eöfabronö mit 16 Bontonö, einen Sug ©enöbar»

mett unb eine Srainbrigabe.
S» biefen Äapaflcrieformationen finb wk eö fcfeint in ben legten

Safren «oef neue gefommen/ wenigflenö erfeften bti btv Mu-
ftcrung in Sfcfugujeff im September 1852 eine fogettanute Icicftc
Refcrpefapaflcriebipifion, beftefenb auö einer Ulanen» unb einer £u»
farenbrigabe/ jebe pok 2 Regimentern/ jeboef nur mit 6 eöfabronö
baö Regiment, auö einer reitenben Slrtiflcriebrigabe oon 3 Batterieen.

SBenn nodj anbere gormationen gleicfer Slrt cuifttrett/ finb
biefelben bodj jcbenfaflö nicft pott großer Bebeutung.

©ie Safl ber fämmtlicfen Äofafen/ wetefe / wie aflbefannt/
eine portrefflief c irreguläre Reiterei (teilen / wirb auf 240,000
angegeben. £ieoon foßen etwa 90,000 beftänbig im ©ienft fein;
namenttief) werben fie jum ©renjerbienft, jum Bolijeibienft in ben

weniger futtioirten ©egenben btö Snnern perwenbet, eine Slnjafl pon

Regimentern beftnbet ftcf bei ber faufafifefen Slrmee. Sic finb in
Bulfö Pon 6 Sottnicn, bit Sottnie ju 100 Mann eingetfeilt; übrigenö

wecffeln bie gormationen oielfacf. Sm Safre 1852 war cö im
Blatte noef 6 Bulfö für bie ©egenb am Baifalfee jur Bcrftärfung
beö fefwaefen fibirifefen ©rcnjfofafenforpö ju erridjten. ©ie Äo»
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Ein ReservereiterkorpS besteht aus 2 Kürassierdivisionen zu 2

Brigaden, die Brigade aus 2 Regimentern mit 3 Divisionen und

6 Eskadrons. Das Regiment soll einschließlich 109 Nichtkombattan-
ten — Handwerker, OffizicrSknechte u. s. w. — 1294 Mann zäh.

len; ferner gehört zum KorpS eine Ulanendivision von 2 Brigaden
zu 2 Regimentern, daö Regiment, wie gewöhnlich zu 8 ESkadronS,

und eine reitende Artilleriedivision mit 2 Positions, und 4 leichten

Batterieen zu 8 Geschützen. Das ReiterkorpS würde nach unseren

früheren Annahmen, die auch hier ihre Anwendung finden, etwa

ic,,oo0 Pferde und dazu 48 Geschütze, auf den Kriegsschauplatz
bringen können.

Das Dragonerkorps ist den Russen ganz eigenthümlich. ES zählt
in 2 Divisionen zu 2 Brigaden zu 8 Regimenter Dragoner zu 10

ESkadronS, welche abgesessen 8 Jnfanteriebataillone zu 80« Feuer,
gewehren formtreu, ferner eine reitende Artilleriedivision mit 2 Po.
sitionS. und 4 leichten Batterieen à 3 Geschütze, eine reitende Pion,
nirdivision von 2 ESkadronS mit 16 Pontons, einen Zug GenSdar.

men und eine Trainbrigade.
Zu diesen Kavallcrieformationen sind wie eS scheint in den letz,

ten Jahren noch neue gekommen, wenigstens erschien bei der
Musterung in Tschugujcff im September 18S2 eine sogenannte leichte

Rescrvekavalleriedivision, bestehend aus einer Ulanen- und einer
Husarenbrigade, jcde von 2 Regimentern, jedoch nur mit 6 ESkadronS

daö Regiment, auö einer reitenden Artillcriebrigade von 3 Batte-
riecn. Wenn noch andere Formationen gleicher Art existiren, sind

dieselben doch jedenfalls nicht von großer Bedeutung.
Die Zahl der sämmtlichen Kofaken, welche, wie allbekannt,

eine vortreffliche irreguläre Reiterei stellen, wird auf 240,000
angegeben. Hievon follen etwa 90,o«o beständig im Dienst fein; na-

mentlich werden sie zum Grenzerdicnst, zum Polizeidienst in den we.

Niger kultivirten Gegenden deö Innern verwendet, eine Anzahl von

Regimentern befindet sich bei der kaukasischen Armee. Sie sind in
Pulks von 6 Sottnien, die Sottnic zu too Mann eingetheilt; übrigens

wechseln die Formationen vielfach. Im Jahre 1352 war cS im
Plane noch 6 PulkS für die Gcgcnd am Baikalfee zur Verstärkung
dcS schwachen sibirischen GrenzkosakenkorpS zu errichten. Die Ko-
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fafen finb btn Slrmeeforpö nidjt blcibenb beigegeben/ fonbern werben

ifnen nad) Bebarf jugctfcitt. Sie füfrctt eine eigene Slrtißcrie

pon 26 Batterieen ju 8 ©cfdjügen. Oft formirt man ganje
ÄofafenbiPifioneti/ welcfe im Sloantgarbebienft felbftftänbig auftreten.

Senn fief für trgenb einen Staat bte Unterfaltung eitteö

ftefenbe« <peercö reeftfertigen läßt/ fo tft eö Rußlanb/ fowofl wegen

feiner Regierungöform alö namentlid) wegen ber geringen relativen

Bcpötfcrung beö Sanbeö/ wetefe bie Berfammlung größerer £eereö-
maffett an irgenb eine ©renje in furjer Seit nicft julaffen wüvbt,
wenn man ein Milijftjftem aboptirt fätte.

©er Ruffc ift im Slflgcmeinen nicft friegerifcf; bicö reeftfer-

tigt jum Sfeil bk lange ©ienftjeit/ jum anbern Sfeil reeftfertigt
fie ber Umftanb/ bat ein öfterer Secffef ber Mannfcfaft bei ber

weiten Bertfetluttg ber Beöölferung mit manefen Unbequemlicffci»

teit oerfnüpft wäre.

Rußlanb muß bin ipaupttfeit feiner Strcitmacft im wcftlicfett
Sfeile beö Reicfeö Concentrin falten; fier ift eö auf feinen öaitpt-
wirfungöliniett/ eö beftnbet ftcf atfo in ber Rotfwenbigfcit/ ben bei

weitem größten Sfeit feiner Refruten »öllig »on bem ipetmatföbo-
ben toöjureißen. Unter biefen Umftänben mag eö im ©anjen por»

tfeilfafter feitt/ bit Manttfcfaft/ welcfe überfaupt auögefobcn wivb,
möglidjft lange bti ber gafne ju befalten/ alö bit Mannfcfaft oft

ju wecffeltt unb reeft Piele Mannfdjaft bei ber gafne auöjubilben,
©ie ©ienftjeit beträgt 20 Safre unb pon biefer Seit bringt

ber Solbat minbeftenö 15 Safre bei ber gafne ju/ er finbet benn

auef in ber Äompagnie feine gamilie unb biefe ift für ifn noef

gut genug, ©er Stanb ber Beurlaubten ift/ wk fid) auö bem Ber-
fättniß ber Bräfenjjeit jur ganjen ©ienftjeit ergtebt, nur ein

geringer uttb bavauö folgt/ bat eitt rufftfefcö Snfanteriebataiflon/ felbft

wenn cö feine Beurlaubten nicft einjitjiefcn permag/ ift fonft nur
Slfleö in geföriger Orbnung, immer noef einen etat mit auf btn

Äriegöfdjauptag bringen fönntc, wie ifn 5. B. bie eibg. Bataillone
überfaupt nur faben.

©ic paffioe Sapferfeit ber Ruften ift weltbefannt; fo lange fie

in Maffen jufammen finb unb ifre gewofnteti Befeflöfaber oor (icf
fefen, ftefen fic mauerfeft. Slber/ wie aße Böller/ welcfe auf einer

— 353 —

saken sind den Armeekorps nicht bleibend beigegeben/ sondern wer-
den ihnen nach Bedarf zugetheilt. Sie führen eine eigene Artillerie

von 26 Batterieen zu 3 Geschützen. Oft formirt man ganze

Kosakendivisionen, wclche im Avantgardedienst selbständig auftreten.
Wcnn sich für irgcnd cincn Staat die Unterhaltung eines

stehenden HeereS rechtfcrtigen läßt, fo ist cS Rußland, fowohl wcgcn
feiner Rcgierungsform als namentlich wegen dcr gcringcn relativen
Bevölkerung des Landes, welche dic Verfammlung größerer HcercS-
massen an irgcnd eine Grenze in kurzer Zeit nicht zulassen würde,
wenn man ein Milizsystem adoptirt hätte.

Der Russe ist im Allgemeinen nicht kriegerisch; dies rechtfertigt

zum Thcil die lange Dienstzeit, zum andern Thcil rechtfertigt
sie der Umstand, daß cin öfterer Wechsel der Mannfchaft bei der

weiten Vertheilung der Bevölkerung mit manchen Unbequemlichkeiten

verknüpft wäre.

Rußland muß den Haupttheil feiner Streitmacht im westlichen

Theile deö Reiches concentrirt halten; hier ist eö auf feinen Haupt-
Wirkungslinien, es befindet fich alfo in der Nothwendigkeit, den bei

weitem größten Theil feiner Rekruten völlig von dem Heimathsbo-
den loszureißen. Unter diefen Umständen mag eö im Ganzcn vor-
thcilhafter fein, die Mannfchaft, wclche überhaupt ausgehoben wird,
möglichst lange bei der Fahne zu behalten, als die Mannfchaft oft
zu wechseln und recht viele Mannschaft bei der Fahne auszubilden.

Die Dienstzeit beträgt 20 Jahre und von diefer Zeit bringt
der Soldat mindestens is Jahre bei der Fahne zu, er findet denn

auch in der Kompagnie fcine Familie und diefe ifi für ihn noch

gut genug. Der Stand der Beurlaubten ist, wie fich auS dem Ver-
hältniß dcr Präfenzzeit zur ganzen Dienstzeit ergiebt, nur ein

geringer und daraus folgt, daß ein russisches Jnfantericbataillon, sclbst

wenn es seine Beurlaubten nicht einzuziehen vermag, ist sonst nur
Alles in gehöriger Ordnuug, immer noch einen Etat mit auf den

Kriegsschauplatz bringen könnte, wie ihn z. B. die eidg. Bataillone
überhaupt nur haben.

Dic passive Tapferkeit der Russcu ist weltbekannt; so lange sie

in Massen zusammen sind und ihre gewohnten Befehlshaber vor fich

fehen, stehen sie mauerfest. Aber, wie alle Völker, wclche auf einer
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nicberen Äutturftufe ftefen/ finb fit atö Solbaten auef porjugöweifc

nur in Maffen ju gebrauefen. ©ie Spontaneität feflt überfaupt
biefem Bolfe; fein Solbat ber SBelt wirb leiefter jur Mafdjine alö

ber ruffifcfC/ aber er ift cö auef ganj unb wirfen bie gewofnten
Räber nicft mefr/ fo fort aßeö auf. Bon oben fer mirb bafin
gewirft/ baö Mafcfinale in ber Slrmee/ beffen große Borjüge ju
läugnen icf nidjt im Sinne t)abt, ju näferti/ namentlicf buref eine

nacf unferen Begriffen faft jtt weit getriebeneö Strebet!/ eine äu»

ßerlidje ©leiefförmigfett ferjuftclten. Man fteßt Rcitergimentcr ju-
fammen, bereit Bferbe burdjwcg oon gleicfer garbe finb, man bilbet

Äompagnieen pon lauter blauäugigen/ lauter braunäugigen Seuten

unb waö bcrglctdjctt ©inge mefr finb, Soldje Seiftungen in
unwefenttiefen Sleußerticffeiten beftedjen unb »erbeden manefcn Mangel

im SBcfentlidjen.
©ie Befleibung/ bie Bewaffnung laffen außer bei ber ©arbe,

Bietcö ju wünfdjen übrig. Slucf biefe ©inge faben bie Rcgimcntö-
unb Battencfommaiibantett/ alö fogenannte SBittfc ifrer Regimenter

unb Batterieen einen bomitiiretiben etnftuß/ unb fetbft wenn

man nidjt befaupten fann, baß fiebei Slfle ftcf auf Äoftcn ber
Solbaten bereiefertt/ fo tfun cö bodj Bicle/ fefon buref ifre geringen
©efalte baju gejwungcn unb biejenigen/ welcfe cö nicft tfun wollen,

wollen metttgftcnö auef nicft perlicrcn unb ftnb immer efer
geneigt/ oon ben faifertiefen ©elbem ju fparett, alö pon ben ifri-
gen jttjiilegen.

©cm Scficßcn ift bei ber ntffifcfcn Slrmee biö auf bie neuefte

Seit nicft biejenige Slufmerffamfcit jugewenbet worben, wie bei ben

übrigen beeren europaö. ©teö mag inbeffett eben fein großer Stacf»

tfeit fein, erft in neuefter Seit fat ber Äaifer atigcorbnet/ bat bei

jcber Snfantcriefompagnte 20 Sdjarffcfügcn aufgcftcllt werben fol-
Un, fie werben mit Büdjfeu bewaffnet/ bie man itt Süttidj anfertigen

läßt unb oon benen baö Stüd mit 25 Sitbcrrubeui/ 125 gran-
fcti/ bejaflt wirb.

Bei ber Slrtißcrie waltet ber Uebelftanb ob, bat fte fefr oiete

Stüde mitfüfrt unb baß biefelben eben beöfalb nicft finreiefenb
mit Munition öerfefen finb; jumal bk ruffifdje Strtiflerie nun noef

fefr fcfnefl fefießt/ ereignet eö ftcf ttid)t, bat fie fief »erfdjießt;
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niederen Kulturstufe stehen/ sind sie als Soldaten auch vorzugsweife

nur in Massen zu gebrauchen. Die Spontaneität fehlt überhaupt
diefem Volke; kein Soldat dcr Welt wird leichter zur Maschine als

dcr russische/ aber cr ist es auch ganz und wirken die gewohnten

Räder nicht mchr/ so hört allcS auf. Von obcn hcr wird dahin

gewirkt/ daS Mafchiuale in der Armee/ dcsscn große Vorzüge zu

läugncn ich nicht im Sinne habe, zu nähern, namentlich durch eine

nach unseren Begriffen fast zu weit getriebenes Strebe»/ eine

äußerliche Gleichförmigkeit herzustellen. Man stellt Reitergimenter zu.
sammcn, deren Pfcrdc durchweg von gleicher Farbe sind/ man bildet

Kompagniecn von lauter blauäugigen/ lauter braunäugigen Leuten

und was dergleichen Dinge mehr sind. Solche Leistungen in
unwesentlichen Acußerlichkeiten bestechen und verdecken manchen Mangel

im Wesentlichen.

Die Bekleidung/ die Bewaffnung lassen außer bei dcr Garde,
Vieles zu wünschen übrig. Auch dicse Dinge haben die Regiments-
und Battcrickommandantcn/ alö sogenannte Wirthe ihrcr Ncgimen-
ter und Batterieen einen dominirenden Einfluß/ und sclbst wenn

man nicht behaupten kann/ daß hiebet Alle sich auf Kostcn der
Soldaten bereichern, fo thun es doch Viele/ fchon durch ihrc geringen
Gehalte dazu gezwungen uud diejenigen, welche cö nicht thun wollen/

ivollen wcnigsicnö anch nicht verlieren und sind immcr eher

geneigt/ von den kaiserlichen Geldern zu sparen/ als von dcn ihrigen

zuzulegen.

Dem Schießen ist bei dcr rufsifchcn Armee biö auf die neueste

Zeit nicht diejenige Aufmerksamkeit zugewendet worden/ wie bei dcn

übrigcn Hccrcn Europas. DieS mag indessen cbcn kcin großcr Nach-
thcil sein. Ersi in neuester Zcit hat der Kaiser angeordnet/ daß bei

jeder Jnfautcrickompagiiie 20 Scharffchützcn aufgcstcllt wcrdcn
sollcn, sie werden mit Büchsen bewaffnet, die man in Lüttich anfertigen

läßt und von denen das Stück mit 25 Silbcrrubcln, 125 Franken,

bezahlt wird.
Bei der Artillcric waltct dcr Ucbelstand ob, daß sie fehr viclc

Stücke mitführt und daß dicsclbcn cbcn deshalb nicht hinreichend
mit Munition versehen sind; zumal die russische Artillerie uun noch

schr schnell schießt, ereignet eö sich lcicht, daß sie sich verschießt;
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wie nacftfeifig ein tcicfteö Bcrfcfießen unb bai bann gewöfnticfe
folgenbe Slbfafren fein muffe, fpringt in bie Sliigcn. Man fdjeint
itt aßen Slrtißcrieen Suropaö übrigenö noef nidjt genügenb ju
würbigen / bat jroei Stüde/ bk ftdj nicft werfet)ießen/ beffer finb/ atö

Pier/ bie nacf ber erften Stunbe btö ©efeeftö auö Munitionöman-

gcl oom Äampfptage abtreten.
©ie Berpftegung beö mffifefen Solbaten ift fefon nacf ben

reglementarifdjen Sägen äußerft mangelfaft, im grieben wenigflenö/

wenn bie ©inge auef nicft fo feflimm ftefen/ wie nculicf bie Set»

tungen fagten. Sic meinten/ ber ruffifefe Solbat fafte ©reioiertet
beö Safreö. SBetttt barunter ein abfotuteö gaftett perftanben wer-
ben foflte/ fo mödjte wofl felbft ein Rufte babti ju ©runbe gefen;
ift ttur bit entfaltung »on gleifcffpeifctt gemeint, fo bleibt jene

Slngabe noef fintcr ber SBafrfeit jurüd. Rcglcmentarifcf erfäft
ber ruffifefe Solbat im grieben nur Meft unb ©rüge auöreicfenb,

gleifcf gar nicft. SBenn ifm fein Ouartiergcber nicft etwaö für
geleiftete £auöbicnfte perabreieft/ waö aüctbtiigö »iet gefefieft/ fo

bleibt ifm ber ©entifi beö gleifdjeö im grieben eine unbefaunte

Sacfe. Sm Äriege bagegen foll er fedjö Sage in ber SBocfe gleifcf
erf alten unb nur am grettage faften; .außerbem foll ifm eine faft
mefr atö auörcicfcnbe Ottatttität Scfnapö perabreieft werben. Ob
ber Solbat bieö Slfleö erfalt/ fängt oon ben fommanbirenben @c»

neralen, ber ergiebigfeit btö Äriegöfcfauptageö, ber mefreren ober

mitibcrcn Rccftlidjfcit beö gefammten Bcrpfleguttgöperfonalcö ab.

Reget ift/ bat ber Solbat nicft Slßcö erfätt/ waö ifm jufteft.
Ucbrigcnö muß bemerft werben/ baß bie ©ewofnfeit ber Stuf-

fett/ in großen Maffen ju marfcf irett/ einer georbneten/ regelmäßigen

Berpftegung fefr im SBege fteft. ©aö Marfdjiren in Maffe ift biö

ju einem gewiffen Bunfte fräftigeu Operationen fefr günftig/ aber
eö fann nur ju leidjt übertrieben werben unb madjt bann aße

Bewegungen fdjioerfäßig unb unbefolfcn / wooon nod) ber rufftfdje
gclbjug in Ungarn 1849 ein fefr augenfäfligeö erempef giebt.

Sn ber rufftfdjcn Slrmee wirb ber Brigabe-/ ©toiftottö« unb

Äorpöperbanb ftrenge anfreeft erfalten; man reißt biefe Äörper
nidjt witlfürlicf auöcittatiber/ fonbern läßt fte ftetö oereint. ©icö
ift unter alten Umftänben »ortfeilfaft/ für bie ruffifdje Slrmee fo-
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wie nachtheilig ein leichtes Verschießen und das dann gewöhnliche

folgende Abfahren fein müsse/ springt in die Augen. Man scheint

in allen Artillcricen Europas übrigens noch nicht genügend zu

würdigen/ daß zwei Stücke/ die sich nicht verschieße«/ besser sind/ als

vier/ die nach dcr ersten Stunde deö Gefechts aus Munitionsman-
gel vom Kampfplatze abtreten.

Die Verpflegung des russischen Soldaten ist schon nach den

reglementarischen Sätzen äußerst mangelhaft, im Frieden wenigstens/

wcnn die Dinge auch nicht so schlimm siehe«/ wie neulich die

Zeitungen sagten. Sic meinten/ dcr russische Soldat faste Dreiviertel
des Jahres. Wenn darunter ein absolutes Fasten verstanden wer-
den sollte, fo möchte wohl fclbst cin Russe dabei zu Grunde gehen;

ist nur die Enthaltung von Fleischspeisen gemeint/ so bleibt jene

Angabe noch hintcr dcr Wahrheit zurück. Neglementarifch erhält
der russische Soldat im Frieden nur Mehl und Grütze ausreichend/

Fleisch gar nicht. Wcnn ihm scin Quartiergcber uicht etwas für
geleistete Hausdicnste verabreicht/ was allerdings viel geschieht/ so

bleibt ihm dcr Genuß deö Fleisches im Frieden cine unbekannte

Sache. Im Kricge dagegen soll er sechs Tage in der Woche Fleisch

erhalten und nur am Freitage fasten; außerdem foll ihm eine fast

mehr als ausreichende Quantität SchnapS verabreicht wcrdcn. Ob
dcr Soldat dies Alles erhält/ hängt von dcn kommandircndcn
Generale»/ dcr Ergiebigkeit deS Kriegsschauplatzes/ der mehreren odcr

minderen Rechtlichkeit deö gesammten VcrpflcgungSpersonalcs ab.

Regel ist/ daß dcr Soldat nicht Allcö erhält, waö ihm zusteht.

Uebrigcnö muß bemerkt wcrdcn, daß die Gewohnheit der Russen,

in großcn Massen zu marfchiren, einer geordneten, regelmäßigen

Verpflegung fehr im Wege stcht. DaS Marfchiren in Masse ist biö

zu cinem gewisse» Punkte kräftigen Operationen fehr günstig, aber

cö kann nur zu leicht übcrtricbcn wcrdcn und macht dann alle

Bewegungen schwerfällig und unbeholfen, wovon noch der rufsifche

Fcldzug in Ungarn l849 ein sehr augenfälliges Exempel giebt.

In dcr rufsifchcn Armee wird der Brigade-, Divisions- und

Korpöverband strcnge aufrecht erhalten; man reißt diefe Körper
nicht willkürlich auseinander, fondern läßt sie stetS vereint. DieS
ist unter allen Umständen vorrhcilhaft, für die russische Armee so-
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gar notfwenbig. Snbeffett ift eö eine anbere grage, ob bie ruffifefe
©tieberung jwedmäßig fei, unb biefe grage bürfte fdjwerticf bejaft
werben, ©ie ipaupteinfeiten beö rufftfefen £eereö/ bie Slrmecforpö
finb ju groß. SBenn ber Äaifer pon Rußlanb ein £cer »on 100,000
Mann Concentrin, fo entfäft bicö erft jwei £aupteinfeitett, welcfe
ber Borauöfcgung nacf im ©roßen nicft trennbar/ ttieft ju allen
Äombinationen genügen, melcfe bie ftrategifdje Sluönügung eineö

Äriegöfcfauptagcö erforbert. Unter oter ipaupteinfeiten bürfte eine

Slrmee »on 100/000 Mann niemals faben. Su wenige ©lieber ma»

d)ett eitten Äörpcr ftarr, ungeteilt/ ju »iefe maefen ifn freilief)
fraftfoö/ inbeffen bk ttugetenfigfeit ift nur eine Slbart ber Äraft»
tofigfeit; fier muß por allen ©ingen ein reeftcö Maß gefallen werben,

eben biefelben Stacf tfeile, welcfe bie ju großen Slrmecforpö
in ftrategifefer Bejiefung faben, faben bk ju großen ©ipifionett
unb Brigaben in taftifdjer. ©ie ganje Sruppenpcrwenbung auf
bem Sdjlacftfelbe wirb an einer gewiffen Roffcit unb bafer Un»

jwetfmäfiigfeit taboriren. Man wirb an einjelne Bunfte ganje
Brigaben oon 6—7000 Mann ftnbtn, wo falb fo ftarfe auef auöreicfttn,
man wirb einjelne Sfeile ber Sinie jtt ftarf befegen unb bann tfeilö
für anbere nieftö faben, tfeilö feine Refcrocn ju balb auögebcn;
benn natürlicf wirb man matt geworbene Brigaben auef wieber mit
ganjen Brigaben ablöfcn.

ein großer Bortfeil finb für bie ruffifdje Slrmee ifre Äofafen,
auef barum, weit fie ben Sitiieiitruppcn einen großen Sfeit btö

Borpoftenbienfteö abnefmen.

©ie einrieftung befonberer Äaoatlerieforö ift gleicffallö ein

großer Bortfeil ber rufftfefen Slrmee, er geftattet/ für jcben Äriegö-
fcfauplag bie paffenbe Slnjafl oon Reiterei ju beftimmett/ ofne bat
man beöfalb notfwenbig fätte, beftefenbe Berbänbe auöeinanber

jtt reißen.

©ie jaftreiefe Slrtillerie permefrt bie Scfwerfäüigfcit beö £ee-

vti, ofne bat fie buref ifre Setftungöfäf igfeit auf bem Scf lad) t-
felbe auöreicfenben erfag pcrfpräcfe.

©ie Scfmerfäfligfeit uttb bit jum Sfeit aui biefer feroorge»

fenbe Mangelfaftigfcit ber Berpftegung finb bie Jpauptfetnbe ber

Ruften. Sin biefen muß mau fte paden. eine fefnefle/ bewcglicfc
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gar nothwendig. Indessen ist es eine andere Frage, ob die russische

Gliederung zweckmäßig sei, und diese Frage dürfte schwerlich bejaht
werden. Die Haupteinheitcn des russischen HeereS, die Armeekorps
sind zu groß. Wenn der Kaiser von Rußland ein Hccr von 100,000
Mann concentrât, so enthält dies erst zwci Haupteinhciten, welche

der Voraussetzung nach im Großcn nicht trennbar, nicht zu allen
Kombinationen genügen, welche die strategische AuSnützung eines

Kriegsschauplatzes erfordert. Untcr vier Haupteinheitcn dürfte eine

Armee von l««,«oo Mann niemals haben. Zu wenige Glieder ma-
chen einen Körper starr, ungelenk, zu viele machen ihn freilich
kraftlos, indessen die Ungelenkigkcit ist nur eine Abart der Kraft,
losigkeit; hicr muß vor allen Dingen ein rechtes Maß gehalten wer,
den. Eben dieselben Nachtheile, wclche die zu großcn Armeekorps
in strategischer Beziehung haben, haben die zu großen Divisionen
und Brigaden in taktischer. Die ganze Truppenvcrwendung auf
dem Schlachtfelde wird an einer gewissen Rohhcir und daher Un-

zwcckmäßigkeit laboriren. Man wird an einzelne Punkte ganze Bri,
gaden von 6—7000 Mann senden, wo halb fo starke anch ausreichten,

man wird einzelne Theile der Linie zu stark besetzen und dann theils
für andere nichts haben, thcils feine Reserven zu bald ausgeben;
dcnn natürlich wird man matt gewordene Brigaden auch wieder mit
ganzen Brigaden ablösen.

Ein großer Vortheil sind für die russische Armee ihre Kosaken,

auch darum, weil sie den Linientruppen einen großcn Theil des

VorpostendiensteS abnehmen.

Die Einrichtung besonderer KavalleriekorS ist gleichfalls ein

großer Vorthcil dcr rufsifchen Armee, cr gestattet, für jeden Kriegs,
fchauplatz die passende Anzahl von Reiterei zu bestimmen, ohne daß

man deshalb nothwendig hätte, bestehende Verbände auseinander

zu reißen.

Die zahlreiche Artillerie vermehrt die Schwerfälligkeit deS Hce.

res, ohne daß sie durch ihrc Leistungsfähigkeit auf dcm Schlacht,
felde ausreichenden Ersatz verspräche.

Die Schwerfälligkeit und die zum Theil auS diefer hervorge,
hcnde Mangelhaftigkeit der Verpflegung sind die Hauptfeinde der

Russen. An diefen muß mau sie packen. Eine fchnelle, bewegliche



— 347 —

Slrmee pott entfcfloffenett ©eneratctt gefüfrt, bie plöglicf) am Scfwanj
angreift unb ben Äopf einftweilcn taufen läßt ober umgefefrt, welcfe

bit Äommunifationen abfef netbet, ju rafcf)en ©egenbewegungen jwingt/
bei benen bie Ruffett fcfnett ifre Operationölinien/ Sufuf rlinicn weef»

fein muffet!/ waö itt eben nicft fönnen/ — eine folefe Slrmee ift faft
fidjer/ ber Ruften Mcifter jtt werbet!/ wäre fic felbft an Saft »iel

geringer atö biefe unb ftünbe fie ifnen im ©ienftmedjaniömuö weit

nacf. SBürbe fie nod) oon einer aufgeftanbenett Beöölferung unter»

(lügt/ fo würbe« bie Ruffett ftcf balb itt ber äußerften Bertegenf eit

befinben, welcfe fte am wenigften poii allen europäcm ju befiegen

pcrmödjten. £abett fie bagegen einen geinb wiber ftcf, ber ftcf auf
ber reiiieu ©efenfipe fält/ fit ifre Slnftaltett mit poüfommcncr Rufe
entwidefn läßt/ niemalö ifre glanfen Beunruhigt, immer abwartet

waö fic tfun werben, fo möcfte bei einem folefen Berfafrcn ber

©egner, bk mfftfdje Slrmee bti Siegeö wofl immer gewiß feitt/ fit
würbe tangfam aber poflfommen ftefer porfdjretten, taftifcf würbe

fie immer fiegreief fein unb fo lange fte nicft bie etemetttc unb baö

Älima auffieltcn/ würbe eö ber geinb fcfwerf icf) tfun. eö fragt
ftcf alfo fauptfäcftief, welcfcö bie ©egner fein werben/ bie ben

Ruffen gegenübertreten.

lieber partibularbtfltfkuttflen bex Artillerie.

tt SBir lenfen fiermit bk Slufmerffamfcit unferer SBaffenbrüber

auf einen ©egenftanb/ weldjer in neuerer Seit mefrfad) befan»
beit worben ift unb jwar fowofl in fcfweijerifcfen alö auölänbifa)cn

Sdjriften. SBir entfalten unö bafer aud), in SBiebcrfotungen ein»

jutreten unb etwa allgemein Slnerfannteö ttodjmatö beweifen ju wollen/

alö wie j. B. bie Rotfmenbigfett einer Bartifularbebedutig
für Slrtißcrie überfaupt/ bie einfachen Regeln ifrer Berwenbung
unb bergleidjen mefr.

SBenigcr allgemein burdjbrungen bürfte man jeboef fein oon
ber Rotfmettbigfcit/ bat auf Bartifttfarbebetfung ber Slrtißerie pon

pomfereitt muß Bebacft genommen werben, bei ber Organifation
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Armee von entschlossenen Generalen geführt, die plötzlich am Schwanz

angreift und dcn Kopf einstweilen laufen läßt oder umgekehrt/ welche

die Kommunikationen abschneidet/ zu rafchen Gegenbewegungen zwingt,
bei denen die Russen schnell ihre Operationslinien/ Zufuhrlinien wechseln

müssen/ waS sie eben nicht könne«/ — eine solche Armee ist fast

sicher/ dcr Russen Meister zu werde«/ wäre sie selbst an Zahl vicl
geringer als dicse und stünde sie ihnen im DienstmechaniSmuS weit
nach. Würde sie noch von einer aufgestandcnen Bevölkerung unter-
stützt/ fo würdcn die Russen sich bald in der äußersten Verlegenheit
befinden/ welche sie am wenigsten von allen Europäern zu besiegen

vermöchten. Haben sie dagegen einen Feind wider sich/ der sich auf
der reinen Defensive hält/ sie ihre Anstalten mit vollkommener Ruhe
entwickeln läßt/ niemals ihrc Flanken beunruhigt/ immer abwartet

was sie thun werde«/ so möchte bei einem solchen Verfahren der

Gegner/ die russische Armee deö Sieges wohl immer gewiß sein/ sie

würde langsam aber vollkommen sicher vorschreiten/ taktisch würde

sie immer siegreich scin und so lange sie nicht die Elemente und daS

Klima aufhielten/ würde eS der Feind fchwerlich thun. ES fragt
sich also hauptfächlich/ welches die Gegner sein werde«/ die dcn

Russen gegenübertreten.

Ueber Partikularbedeckungen der Artillerie.

f-j- Wir lenken hiermit die Aufmerksamkeit unserer Waffenbrüder

auf einen Gegenstand/ welcher in neuerer Zeit mehrfach behan-

dclt worden ist und zwar fowohl in fchweizerifchen alS ausländischen

Schriften. Wir enthalten unS daher auch/ in Wiederholungen ein-

zutreten und etwa allgemein Anerkanntes nochmals beweisen zu wolle»/

alS wie z. B. die Nothwendigkeit einer Partikularbedeckung
für Artillerie überhaupt/ die einfachen Regeln ihrcr Verwendung
und dergleichen mehr.

Weniger allgemein durchdrungen dürfte man jedoch fein von
dcr Nothwendigkeit/ daß auf Partikularbedeckung der Artillerie von

vornherein muß Bedacht genommen werden, bei dcr Organisation
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